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Abonnement für Steitin monatlich 50 Pfcuuige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poft vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbrieſträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Berlin 21. Januar. Bei der heute ange 
faugenen Ziehung der 4. Klaſſe 163. kgl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen : 

4 Gewinne zu 15,000 Mk. auf Nr. 31467 
55823 56411 69374. 

3 Gewinne zu 6000 Mk. 
12525 45071. 

40 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2331 3743 
7387 8635 9159 9399 11427 15476 
22494 31104 33720 34296 37120 
40276 44136 45562 45586 51271 
52609 53947 55650 56356 56603 
66966 67062 68203 68567 70992 
78615 80870 83826 86331 90703 


auf Nr. 5508 


4082 
19447 
37503 
52208 
59138 
72081 
90728. 

47 Gewinne zu 1500 Mk. 
5565 6060 8277 9762 14727 
19943 21521 22150 22333 
35148 38500 38582 41126 
48644 51814 51897 56202 
58065 58420 59725 64217 
70675 75926 76312 78586 
81206 81585 82114 86777 
89372 91071 92063. 

70 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 657 
2934 3625 4439 5618 6721 7341 8234 
9302 10569 15692 16820 19079 19542 
19707 20036 20612 22277 23671 25963 
26858 31845 32943 34258 35526 
41495 42811 43655 44394 44446 44675 
5683 46626 49795 50097 50474 
52162 55021 55145 55440 56527 
51205 .57420 60591 61097 62582 
6454466952 67158 67808 7023 
70286 72916 73368 74693 75095 76911 
80702 85446 85466 85658 88419 91576 
92055 94737. 


auf Nr. 505 
15784 18116 
28237 31227 
44479 47409 
56306 56353 
66405 66569 
79682 79810 
87825 88136 


64695 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Januar. Dem Bundesrath 
iſt eine Nachweiſung zugegangen, welche die den 
einzelnen Bundesſtaaten bis Ende Dezember 1880 
übetwiejenen Beträge an Reichs Silber-, Nickel⸗ 
und Kupfermünzen aufſtellt. Hiernach beliefen ſich 
dieſe Beträge an Fünfmarkſtücken 71,653,095 M., 
an Zweimarkſtücken 101,026,942 M., an Ein- 
markſtücken 152,211,435 M., an Fünfzig-Pfennig⸗ 
ſtücken 71,486,552 M., an Zwanzig Pfennig⸗ 
ſtücken 27,909,422 M. 80 Pf., an Zehn⸗Pfen⸗ 
nigſtücken 18,187,800 M. 70 Pf., an Fünf⸗ 


Pfennigſtücken 9,678,633 M. 75 Pf., an Zwei⸗ 


Pfennigſtücken 3,975,105 M. 44 Pf., an Ein- 
Pfennigſtücken 2,595,722 M. 83 Pf., zuſammen 
458,724,711 M. 52 Pf. 

Das Reglement für die Prüfungen der Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamts vom 12. Dezbr. 
1866 enthält keinerlei Beſtimmung darüber, wann 
die Prüfungsgebühren einzuziehen ſind; ferner iſt 
in s 13 nicht bezeichnet, welche Folgen das Er⸗ 
löſchen der Prüfungsaufgaben bezüglich der Zu⸗ 
laäſſigkeit einer erneuten Meldung und bezüglich der 
Prüfungsgebühren hat; endlich ſind für den Fall 
eines freiwilligen Rücktritts eines Kandidaten vor 


Ablauf der für die Ausarbeitung der ſchriftlichen 


aufgaben geſetzten Friſt keine Beſtimmungen 
getroffen. Um dieſe Uunſicherheit zu beſeitigen, hat 
der Kultusminiſter in einem Erlaß vom 14. Ja- 
nuar beſtimmt, daß die Prüfungegebühren ſeitens 
der Prüfungskommiſſion bei dem die Annahme der 
Meldung erklärenden Beſcheide einzuziehen ſind, 
ferner daß wenn Kandidat innerhalb der geſtellten 
Friſt die schriftlichen Arbeiten nicht eingereicht bat, 
die Prüfungskommiſſion die Aufgaben für erloſchen 
zu erklären hat. Die Gebühren verfallen dann 
der Gebührenkaſſe und die Prüfungskommiſſion 
kann einen Zeitraum bis zu 6 Monaten beſtim⸗ 
men, innerhalb deſſen das Prüfungsgeſuch nicht 
erneuert werden daf. Die gleichen Folgen kreten 
wenn ein Kandidat feinen Rücktritt vor 
der Prüfung erklärt hat. Nur bei Verhinderung 


durch Krankheit oder andere erhebliche Gründe 


ann eine Rückerſtattung der Hälfte der Gebühren 
tattfinden. Wenn ein Kandidat der Vorladung 
zur mündlichen Prüfung nicht Folge geleiſtet bat, 
fo iſt der erneuten Vorladung die Erklärung bri- 
zufügen, daß ein zweites Verſäumen des Termins 
das Erlöſchen der geſtellten Aufgaben und der ein- 


gelleferten Arbeiten zur Folge bat. 


Nach den Mittheilungen mehrerer Zeitungen 
ſolten in Leipzig ſlavoniſche Drahtbinder im Mo- 


* 


25 


Behandlung gelangt fein. Wie ich hört, wurde 
dieſer Fall auch von Leipzig aus durch Vermitte⸗ 
lung des Reichsamts des Innern in Berlin zur 
Anzeige gebracht. Da die flavoniſchen Drahtbin⸗ 
der ein umherziehendes Leben führen, jo find Er- 
mittelungen angeſtellt worden, ob ein weiterer Aus- 
bruch des Flecktyphus ſtattgefunden hat. Dieſe 
haben Folgendes ergeben. In dem bei Zeitz be 
legenen Dorfe Kleinoſide ſind 2 Fälle von Fleck 
typhus amtlich feſtgeſtellt. Seit etwa 10 Jahren 
wohnen daſelbſt in einer beſonderen Herberge ſla⸗ 
voniſche Drahtbinder, welche unter einem Meiſter 
Gegenſtände von Draht anfertigen und im Kreiſe 
baufirend verkaufen. Dieſelben werden auch von 
nicht zu ihnen gehörigen Slovaken aufgeſucht. So 
befand ſich daſelbſt vom 18.— 20. Dezbr. 1880 
ein gewiſſer Bojan, welcher ſich vorher im Gaſt⸗ 
hofe zum Stern bei Gera aufgehalten hatte. In 
dieſem Gaſthofe herrſchte unter den Slovaken der 
Flecktpphus. Bojan iſt dann in Leipzig am Fled- 
typhus erkrankt und im dortigen Krankenganſe be⸗ 
handelt. In Kleinoſide wurde am 25. Dezember 
durch den Vertreter des Phyſikats Dr. Stumpf zu 
Zeitz bei einem der Kolonie angehörigen und einem 
aus Zwickau zugereiſten Slovaken der Flecktyphus 
konſtatirt. Es wurden alsbald die nöthigen Maß⸗ 
regeln angeordnet; auch ſind alle Behörden durch 
das Kultusminiſterium angewieſen, auf die ſlova⸗ 
kiſchen Drahtbinder und andere umhefziehende aus⸗ 
ländiſche Gewerbetreibende, ſowie deren hygieniſcht 
Verhältniſſe ein wachſames Auge zu haben. Es 
reiht ſich hieran die Frage, ob nicht allgemeine 


Maßregeln zu ergreifen ſein werden, um die Ge⸗ 
g von Krankherren vurch um 


r der Verſchlepp 
herziehende Ausländer zu verhüten. 

Berlin, 21. Januar. Nach der neueſten 
„Provinzial-Korreſpondenz“ kann man wohl kaum 
bezweifeln, daß die Regierung dem Antrage Windt⸗ 
horſt gegenüber zur Zeit die Stellung behaupten 
wird, welche der Miniſter v. Puttkamer am 9. 
Dezember 1880 bereits eingenommen hat und 
welche die Zurückweiſung des Antrags in ſeiner 
Ausdehnung in ſich ſchließt. In der That läßt 
ſich kaum überſehen, welche Ausdehnung dem An- 
trage gegeben würde, wenn er einmal zum Geſetz 
erhoben wäre und wir glauben unſererſeits, daß 
er in den Konſequenzen, welche man von katholi— 
ſcher Seite daraus entwickeln würde, eine unab- 
ſehbare Quelle von Differenzen und Konflilten 
zwiſchen der Regierung und der Kirche wäre. 
Eine andere Frage, die, wie wir hören, nament⸗ 
lich in konſervativen Kreiſen im Lande erwogen 
wird, iſt die, ob nicht wenigſtens der Genuß der 
Sterbeſakramente, welche dem Katholiken die ewige 
Seligkeit ſichern, eine andere Behandlung erfordere, 
als die übrigen Sakramente. Wir können nicht 
überſeben, ob es möglich ſein wird, für dieſe Sa⸗ 
kramente eine beſondere Einrichtung geſetzlich zu 
gewährleiſten, auch will uns ſcheinen, daß bei dem 
ganzen Stande der Sache die betreffende Konzeſſion 
weit, mehr an eine vorausgehende Konzeſſion von 
Seiten Rome anzuknüpfen wäre, als an den An- 
trag einer Fraktion der Landesvertretung. 


Berlin 21. Januar. Die „Oſtend Itg.“ 
veröffentlicht folgendes Sendſcheeiben eines jüdir 
ſchen Komitee: „Streng vertraulich. Sehr ge— 
ehrter Herr! Das unterzeichnete Komitee hat ſich, 
wie Ihnen bekannt iſt, die Abwehr der gegen die 
Juden, ihre bürgerliche und geſellſchaftliche Gleich- 
ſtellung gerichteten Bewegung zur Aufgabe gemacht. 
Zu dieſem Zwecke bedürfen wir vor allem bedeu⸗ 
tende Geldmittel, um in ſyſtematiſcher Weiſe, auf- 
klärend und widerlegend durch Flugblätter, Zeit 
ſchriſten und Brochuren auf die Bevölkerung rin 
zuwirken. Wir können uns naturgemäß zur Be⸗ 
ſchaffung dieſer Mittel nur vertraulich an unſere 
beſſer ſituirten Glaubensgenoſſen wenden, und den⸗ 
ſelben die Bitte ans Herz legen, uns durch wirk- 
lich erhebliche Beiſteuern wenigſtens in ditſer Be⸗ 
ziehung unſere genugſam ſchwierige Aufgabe er⸗ 
leichtern zu wollen. Die Beiträge bitten wir un- 
ſerem unterzeichneten Schatzmeiſter gefälligſt recht 
bald Vormittags von 9— 12 Uhr zugehen zu laf- 
ſen. Lazarus, Vorſitzender. Sal. Lachmann, Tal. 
Geh. Kommerzienratb, Thiergartenſtraße 3. Dr. 
Berthold Auerbach. Profeſſor Dr. Barth. Jul. 
Bleichröder. Profeſſor Emil Breslauer. Profeſſor 
Breſslau. Dr. Burg. Geh. Kommerzienrath Eifen- 
mann. L. Friedländer. H. Goldſchmidts. Hagel 
berg. Bankdirektor Hermann. Dr. Herrlich. Pro- 
feſſor Dr. Hirſchberg. Dr. Kaliſcher. Sanitäts- 
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England, wie wir ſeiner Zeit berichteten und wie 
es ſich trotz aller Dementis beſtätigte, ſich mehr 
und mehr von der griechiſchen Frage zurückgezogen 
haben, iſt ihnen jetzt auch Frankreich gefolgt. 
Frankreich giebt die Politik Waddingtons auf — 
das iſt das diplomatiſche Ereigniß des Tages. 
Die Gründe feſtzuſtellen, welche zu dieſem Ent- 
ſchluſſe führten, ſind wir ſelbſtverſtändlich nicht im 
Stande; die Thatſache ſelbſt ſcheint keinen Zwei⸗ 
fel zu erleiden. Vielleicht findet Frankreich, daß 
die Vortheile, welche es ſich aus der Vertretung 
Griechenlands gegenüber Europa verſprechen konnte, 
die Verwickelungen und Schwierigkeiten nicht auf⸗ 
wiegen, die damit verknüpft ſind; vielleicht auch, 
daß Frankreich wenig erbaut iſt von Ton und 
Haltung, welche der griechiſche Klient gegen ſei⸗ 
nen Patron einnimmt. Darüber, was Griechen» 
land zu beginnen gewillt iſt, iſt die europäiſche 
Diplomatie wenig aufgeklärt. La Grecia fark 
da se. Das Hauptbeſtreben richtet ſich darauf, 
das friedliche Einverſtänduiß unter den Großmäch⸗ 
ten für den Fall zu ſichern, daß der griechiſch⸗ 
türkiſche Sturm entfeſſelt wird, und in dieſer Hin⸗ 
ſicht trägt man allſeitig eine gewiſſe Zuverſicht zur 
Schau. 

Die Rede, welche Gambetta den Pariſer 
Weinhändlern gehalten hat und die wir unter 
Frankreich mittheilen, zeichnet ſich durch vollſtändi⸗ 
ges Schweigen über die griechiſche Angelegenheit, 
ja über die äußere Politik im Allgemeinen aus. 
Der uns vorliegende telegraphiſche Auszug enthält 
einen Hinweis auf die Niederlagen des Jabres 


rath Dr. Kirſtein. Geh. Sanitätsrath Dr. Kri⸗ 
ſteller. M. G. Lewy. Geh. Kommerzienrath Lie- 
bermann. Abg. Ludwig Löwe. Abg. Dr. Men- 
del. Sanitätsrath Dr. Neumann. Kommerzien⸗ 
rath Simon. Profeſſor Steinthal. Rechtsanwalt 
Stern. Abg. Dr. Straſsmann. Stadtrath M. 
Wolf.“ 

— Das Abgeordnetenhaus wird am kom- 
menden Montag die Etatsberathungen wieder auf⸗ 
nehmen, mit denen die Frage des Steuererlaſſes in 
Verbindung ſteht. Der Antrag Minnigerode, wel. 
chen die Budgetkommiſſion ſich zu eigen gemacht 
hat, dürfte Montag und Dienſtag das Abgeordne⸗ 
tenhaus beſchäftigen. 

— Geſtern Nachmittag 4 Uhr empfing der 
Kaiſer den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu einer 
längeren Konferenz. 

— Der Unfallsverſicherungs - Entwurf regt 
allenthalben zu lebhaften Verhandlungen auf, ein 
Rechtsanwalt und ehemaliges Mitglied des Reichs⸗ 
tags ſchreibt der „M. Ztg.“ im Verlauf einiger 
kritiſchen Artikel: 

„Wer, wie der Verfaſſer dieſer Zeilen, ſeit 
bald zehn Jahren armen Teufeln zur Erlangung 
ihres guten Rechtes gegen leitlich ſituirte Indu- 
ſtrielle in Haftpflichtſachen oft gedient hat, der weiß 
ein Lied davon zu ſingen, mit welchen Mitteln die 
Unfallverſicherungen dem armen Verunglückten eine 
lächerliche Abfindungsſumme für ſeine viel größere 
geſetzliche Forderung aufzuſchwatzen ſuchen; wie 
ihm das Geſpenſt des Hungers, der Popanz eines 
Jahre langen Prozeſſes vorgeſpiegelt wird, 
in arem Golde, lachende Bergleichsge 
verführeriſcher hen; r ſchuldige 
beitgeber, deſſen Lelchtſinn den Unfall herbeiführte, 
ſofort im Einverſtändniß mit der Unfallperſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft handelt und durch Einſtellung aller 
weiteren Löhnung auf den Entſchluß des armen 
Teufels zu drücken ſucht. Und wie häufig waren 
dieſe reinlichen Beſtrebungen von Erfolg gekrönt! 
Wie oft wurde die kleine Abfindungsſumme ange⸗ 
nommen, in kurzer Zeit verlebt, und dann ſtand 
das Geſpenſt des Hungers doch vor der Thür, und 
ſtatt des von Rechts wegen haftpflichtigen Indu⸗ 
ſtriellen mußte die Gemeinde oder der Ortsarmen⸗ 
verband für die Exiſtenz der Erwerbsunfähigen ein⸗ 
treten.“ 

Darauf antwortet die Magdeburger Allge— 


Rückhaltung klingt. In dieſem Reden und Schwer, 
gen Gambetta's liegt eine Beſtüttigung der tach⸗ 
richt von der Niederlegung des griechiſchen „ wo⸗ 
nats durch Frankreich. Ob eine Billigung dees 
Verhaltens — das mag dahin geſtellt bleiben; die 
Ausführung des Spruches: Griechenland ſoll mein 
Schleswig werden, iſt jedenfalls vertagt. 

Der Rücktritt des Herrn Barthelemy Saint 
Hilaire iſt, wie man uns von ſehr gut unterrich⸗ 
teter Seite aus London meldet, eine unabwendbare 
Thatſache. Ueber den Nachfolger hört man noch 
nichts Beſtimmtes. Der ewige Miniſter⸗-Kandidat 
iſt Herr Challemel-Lacour, deſſen Stellung in Lon⸗ 
don eine in ſteigender Weiſe unangenehme gewor⸗ 
den iſt; die nahen Beziehungen Gambettas zu 
Challemel machen denſelben dem Präſidenten Grevy 


meine Verſi gaktiengeſellſchaft i ängerer N : a a 
ſcharfer Aae eee verdächtig; es wird daher ein anderer Erſatz 
ut n. wenn irgend möglich geſucht werden. Herr 


„Die Verſicherungsnehmer (Arbeitgeber) ſelbſt 
finden die Verſicherungsgeſellſchaften ſowohl bei der 
Prozeßführung wie bei Abſchluß eines Vergleiches 
nur in den ſeltenſten Fällen auf ihrer Seite, viel⸗ 
mehr haben ſie nur zu oft zu beklagen, daß die 
Arbeitgeber nicht die Verſicherungsgeſellſchaft, ſon⸗ 
dern die verunglückten Arbeiter in dem Prozeß 
unterſtüßen, der gegen ſie, die Arbeitgeber ſelbſt, 
angeſtellt iſt und von der Verſicherungegeſellſchaft 
in ihrem Namen reſp. für ſie geführt wird. Die 
Verſicherungsgeſellſchaften können, wie jeder ver⸗ 
ſtändig Denkende einſehen muß, an den Prozeß- 
führungen gar keinen Gefallen haben. Dieſelben 
trüben das Verhältniß zwiſchen ihnen und ihren 
Verſicherungsnehmern, bereiten ihnen einen großen 
Aufwand an Zeit und Arbeitskraft, erhöhen alſo 
ihre Verwaltungskoſten und legen ihnen ſelbſt im 
Falle des Obſieges mit verſchwindenden Ausnah- 
men noch direkte bedeutende Geldopfer auf, da die 
Arbeiter faſt durchgehends mit dem Armenrecht 
ausgeſtattet werden und Erſtattung verlegter Pro 
leßkoſten von ihnen nur äußerſt ſelten zu erzielen 
iſt. Die Prozeſſe werden den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften regelmäßig aufgezwungen, wenn 
ſie nicht unter Preisgebung ihres guten Rechts 


Barthelemy Saint Hilaire hat im Intereſſe des 
Friedens ein vertrauliches Rundſchreiben erlaſſen, 
deſſen Wendungen übertrieben ſind, das aber vos 
einem lebhaften Gefühl für die Erhaltung des 
Friedens eingegeben war. Wir können dieſe Schuld 
nicht ſehr hoch finden. Ob Frankreich beſſer führt 
mit einem auswärtigen Miniſter, deſſen Styl glat⸗ 
ter, deſſen Sprache reſervirter iſt, der aber nicht 
die aufrichtige Friedensliebe St.-Hilaire's, ſondern 
die Hintergedanken Gambetta's vertritt, das iſt 
außerordentlich zweifelhaft. Herr B. St.⸗Hilaire 
hat das Beſte gewollt und ſicher nichts Schlimmer 
gethan. 

— Geſtern hat endlich das engliſche Unterhaue 
die Adreſſe ohne Abſtimmung angenommen, nach 
dem es den von dem Home Ruler O'Kellg bean 
tragten Zuſatz mit 173 gegen 34 Stimmen ab- 
Auf Antrag Gladſtone's erklärte 
ls das Haus damit einverſtanden, ſofort in die 
zweite Leſung der Adreſſe einzutreten. Hierbei be⸗ 
| antragte Sir Wilfried Lawſon, ein unabhängiger 
Liberaler, ein Amendement, welches ſich zu Gunſten 
res Einhalts des Blutvergießens im Baſutolande 
aueſpricht. Seitens der Regierung wurde die 
H 182 2 01.7 5 Erklärung abgegeben, daß, ſobald ſich die Gelegen- 
E Aal diden 8 en 2 heit bn biete, eine Diepintion 1 Bafutolande 
k a Die PANPRDHNG * zu unbegründtten verſucht werden ſolle. Lawſon zog hierauf ſein 
Ansprüchen führen, bezeichnet die Verſicherungs Amendement zurück. Die Adreſſe wurde ſchließlich 
geſellſchaft die Gewohnbeit des Publikums, die auch N e en f 

; hc ER auch zweiter Leſung ohne Abſtimmung ange 
Verſicherungsgeſellſchaften als Wohlthätigkeitsanſtal⸗ en 
ten zu betrachten, die Beſchräukung der Verſiche 5 
rung auf einzelne Fälle, die zu niedrige Berſiche Ausland. 
rung, endlich die übertriebenen Auſprüche der Ar- Paris, 20. Januar. Bei dem von der Spn⸗ 
beiter. Die Geſellſchaft regt an, die Geſetzgebung dikatstammer der Weinhändler veranſtalteten Ban- 
durch den Verſicherungszwang gegen alle Unfälle ket hielt Gambetta eine Rede, iu welcher er ſagte, 
(nicht bloß geſetzliche Haftpflichtsfälle) zu ver- er wolle die Gelegenheit nicht verſäumen, mit den 
beſſern, ſtatt des jetzt eingeſchlagenen radikalen Vertretern der Sparſamkeit, des Handels und De 
Weges. Arbeit in Beziehung zu treten. Er habe ſich mi 

— Die „N..“ ſchreibt: Die ncueſte Wen der Lage der Weinhändler beſchäftigt und geſun 
dung in der griechiſchen Frage ift eine ſehr inter- den, daß die dieſelben betreffenden Geſetze zu ſtreng 
eſſante, überraſchende. Nachdem Rußland und feien und einer Reform unterzogen werden wüßte, 


gelehnt hatte. 


1870, der wie eine Mahnung zu Vorſicht und a 
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Mühe und Arbeit gelöſt werden können. 


tende weiſe Politik trotz des Lärmens derjenigen 
welche ihren Unwillen darüber, daß man ſich wei 
gere, ihnen zu folgen, nicht zurückhalten können 


Wir werden ſo eine Demokratie begründen, welche 
ebenſo ergiebig und ebenſo mächtig iſt, als irgend 
Die durch ſchreckliche Erfahrungen 


eine Dynaftie. 
und durch die Lehren des Unglücks gebildete Na 
tion weiß die Beziehungen zu ſchätzen, welche zwi 
ſchen dem Werthe von Handlungen und dem Un 
wertbe von Worten beſtehen. Die Demokratie hab 


ſeit dem 4. September 1870 durch ihre Thaten 


zu erkennen gegeben, daß ſie nicht mehr anarchi 
ſtiſch und unfruchtbar ſein wolle. 
ſozialen Entwickelungen hätten eine ungeahnte Fä 
higkeit und ein lebhaftes Bewußtſein ihrer Verant 
wortlichkeit bewieſen. Man habe in dieſem Jahr 


viel Unangenehmes vorausgefagt wegen der viel— 


fachen Wahlen. Die ſchon ſtattgehabten Munizi 
palwahlen hätten indeſſen bewieſen, daß dieſes Jah 
in der größten Ruhe verlaufen werde. Die Wah 
len für den Senat und die Deputirtenkamme 
würden ein Triumph für die Demokratie, die Re 
publik und das Vaterland ſein. 
ſeine Rede mit einem von der Verſammlung mi 


lebhaftem Beifall aufgenommenen Toaſt auf die 
Munizipalräthe, die Deputirten und die geſammte 


Preſſe. 
Paris, 21. Januar. Die geſtrige 


eine energiſche Phraſe gegen die Kommunards 


Das Reſultat der geſtrigen Präſidentenwahl wird 
allgemein als Gambetta ungünſtig kommentirt, da 


thatſächlich zehn Deputirte der Rechten, darunter | auffeher Keller in Schömberg, Provinz Schleſien, 
Baudry d' Aſſon, für Gambetta geſtimmt, derſelbe als berittener Steuer-Aufſeher nach Garz a. O.; 


alſo republikaniſche Stimmen eingebüßt hat. 


kammer ſiguriren. 


Hierſelbſt herrſcht neuerdings ein enſetzlicher 


Schneeſturm. 


Provinzielles. 
Stettin, 22. Januar. Dem Kapitän Vehlow, 


Führer des Rügenwalder Schiffes „Empreß“ iſt 


von der Großbritanniſchen Regierung in Anerken- 


nung ſeiner Dienſte bei Rettung der ſchiffbrüchigen 


Nannſchaft des verunglückten britiſchen Schiffes 
„Lady Louiſe“ ein werthvolles Schiffsfernrohr als 
Ehrengeſchenk überwieſen. Das Dopgelglas in 
Form der ſog. Krimſtecher trägt in eingravirter 
Goldſchriſt eine Widmung in engliſcher Sprache, 
welche ſich anerkennend über die bei Rettung der 


am 10. Oktober 1880 ſchiffbrüchig gewordenen 
. e des engliſchen Schiffes „Lady 
1 


ie Menſchenfreundlichkeit und Gefälligkeit 
def unity and kindness) ausſpricht. 

— Im Kreiſe Randow iſt für den Standes- 
amtsbezirk Bergland der Lehrer Franz Gebhard zu 
Arnimswalde zum 2. Stellvertreter des Standes- 
beamten ernannt. — Die Pfarrſtelle zu Zirkwitz, 
Synode Treptow an der Toll., königlichen Patro- 
nats, zu welcher 1 Kirche und 1 Kapelle gehören, 
iſt durch Todesfall erledigt und zum 1. April 


weß dürfe wan uur das aufheben, wos man er- 
ſetzen könne. Je mehr man ſich der genauen Be 
bobachtung der Geſellſchaft widme, um jo mehr er⸗ 
kenne man, daß Probleme nur mit gutem Willen, 
Das 
franzöſiſche Volk wolle eine rationelle, fortſchrei⸗ 


Die jüngſten 


Gambetta ſchloß 


Rede 
Gambetta's auf dem Banket der Weinhändler ent- 
hält kein Wort über auswärtige Politik, dagegen 


Die 
angekündigte Aeußerung über auswärtige Politik 
ſoll in der heutigen Antrittsrede in der Deputirten⸗ 


uiſe“ 
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ſchieht nach Maßgabe der Allerhoͤchſten Verordnung 
vom 2. Dezember 1874 durch Wahl der vereinig⸗ 
ten lirchlichen Gemeinde-Organe der Parochle. Be- 
werbungen um die Stelle ſind fchriftlich bei dem 
Gemeinde -Kirchenrath zu Zirkwitz oder bei dem 
königlichen Konſiſtorium anzubringen. Das Ein» 
kommen beträgt exkl. Wohnungsnutzung ca. 3327 
Mark. — Die Pfarrſtelle in Gingſt a. R., &y- 
node Bergen, königlichen Patronats, zu welcher 1 
Kirche und 1 Kapelle gehört, iſt durch Todesfall 
erledigt und ſofort wiederzubeſetzen. Die Wieder- 
wahl erfolgt durch die Kirchenbehörde. Das Ein” 
kommen der Pfarrſtelle beträgt exkl. Wohnungs- 
nutzung 8681 Mark. — Die Pfarrſtelle in Plan- 
tikow, Synode Daber, Privatpatronats mit 2 
Kirchen, kommt in Folge der Verſetzung ihres In- 
habers zur Erledigung und iſt ſofort wieder zu be⸗ 
ſetzen. Das Einkommen beträgt exkl. Wohnungs⸗ 
nutzung 2003 Mark. — Die Pfarrſtelle in Gar- 
rin, Synode Kolberg, ein Unikum königl. Patro- 
nats, iſt durch Todesfall erledigt und zum 1. Ja- 
nuar 1882 wieder zu beſetzen. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Das Ein- 
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3849 Mark. — Das Konrektorat an der Stadt- 
ſchule in Pafewalk kommt zum J. Februar d. J. 
durch die Emeritirung ſeines bisherigen Inhabers 
zur Erledigung. Die Wlederbeſetzung deſſelben er⸗ 
folgt durch den Magiſtrat in Paſewalk. — Die 
Lehrerſtelle in Rehberg, Kreisſchulinſpektion Wollin, 
tft durch den Tor ihres ſeitherigen Inhabers erle- 
digt. Die Wiederbeſetzung derſelben erfolgt durch 
die königl. Regierung. Geſtorben der Haupt- 
Amts-Diener Radcke in Stettin. — Befördert oder 
verſetzt der frühere Gerichts⸗Aktuar Kruhl in Kol. 
berg zum Haupt Amts-Aſſiſtenten in Stargard i. P.; 
der Steuer⸗Aufſeher Hermann Timm in Schlawe 
in gleicher Eigenſchaft nach Stettin; der Grenz— 


r 
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der Grenzaufſeher Noeske in Glowe auf Rügen 
als Steuer-Auffeher nach Labes. Verſetzt ſind: 
der Poſtdirektor Fock von Eckernförde nach Paſe- 
walk, der Poſtſekretär Wittſtock von Stettin nach 
Greifswald, die Ober-Telegraphen⸗Aſſiſtenten Wer⸗ 
ner von Stettin nach Berlin und Wohlgemuth von 
Labes nach Stettin, die Telegraphen Aſſiſtenten 
Sydow von Stettiu nach Berlin und Arndt von 
Altdamm nach Berlin. — Als Poſtſekretär ange- 
ſtellt ſind: die Poſtpraktikanten Stüve und Liebchen 
in Stettin und Kieſer in Stargard i. Pom. 
In den Ruheſtand getreten iſt der Poſtdirektor 
Körner in Paſewalk. — Geſtorben iſt der Poſt— 
direktor Stach von Goltzheim in Demmin. 


Vermiſchtes. 

— Aus dem Kreiſe ſeiner Leſer erhält die 
„B. B. 3.“ nachſtehende Zuſchrift: Die Ge- 
ſchichte mit dem als Wilden „reingefallenen“ deut- 
ſchen Maler, welche Sie in der heutigen Nummer 
Ihres reichhaltigen Journals bringen, ift ſehr amu⸗ 
ſant, ſehr gut, aber ſicherlich erfunden, jedoch gut 
erfunden! Nachſtehendes aber hat den Vortheil, 
daß es wahr, wirklich wahr iſt: Zur Zeit als 
Laube Direktor des Hofburgtheaters in Wien war, 
ſah derſelbe an beſtimmten Abenden in der Woche 
eine den beſten Kreiſen Wiens angehörige Geſell⸗ 
ſchaft in ſeinen Salons, und waren es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die herverragendſten Kräfte ſeiner Bühne, 
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2 wieder zu beſehen. Die Wiederbeſehung ge-| welche 


kommen der Stelle beträgt exkl. Wohnungsnutzung 
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Sonnenthal, 
ſchweigſame Wagner, die treffliche Rettich u. ſ. w. 
waren die regelmäßigen Gäſte in den Salons des 
damals ſchon ſehr populären Laube. An der Hof- 
bühne war auch ein Herr N. beſchäftigt — wenn 
ich nicht irre, war derſelbe in Pankow geboren — 
ein gutmüthiger harmloſer Menſch. N. war ſtets 
das Stichblatt aller guten und ſchlechten Späße 
ſeiner Kollegen und ertrug dieſelben mit einer 
Würde und einer Hoheit, die ihn nie verließ und 
am meiſten dann ſich zeigte, wenn er die Bühne 
betrat, um den „hohen Herrſchaften“ anzuzeigen, 
daß die „Pferde geſattelt wären“. Eines Abends, 
er hatte ſoeben mit wahrer Leichenbittermiene, als 
alter, würdiger Kaſſirer ſeinem Chef einen unheil⸗ 
vollen „Brief aus Odeſſa“ überbracht und war 
nech ganz vom Geiſte ſeiner Rolle befangen in die 
Couliſſen zurückgetreten, nahte ihm der Thegterdie⸗ 
ner, welcher die mündliche Einladung des Direk⸗ 
tors überbrachte, auf dem heute ftattfindenden 
Koſtume-Abend zu erſcheinen. Freudig überraſcht 
eilte N. in die Garderobe, um ſich in das Koſtume 
Saladins zu kleiden, und bald brachte ihn ein 
Wagen vor das Haus Laube's. Es wäre verge⸗ 
bens, Ihnen den Eindruck von N.“ Erſcheinen zu 
ſchildern, als derſelbe ſich in prächtigen rothſeide⸗ 
nen Pumphoſen, beturbant, an der Schwelle des 
Salons zeigte — und gravitätiſch, durch die ele— 
gante, nicht koſtümirte Geſellſchaft nicht im minde⸗ 
ſten überraſcht, — auf Frau Laube zuſchritt, ſich 
tief verbeugte und feinen Dank für die Einladung 
ausdrückte, die eben nur, ohne Wiſſen Laube's, 
von ſeinen Kollegen ergangen war, N. als „Türk“ 
war für längere Zeit das Stadtgeſpräch und wird 
den damaligen Gäſten Laube's wohl heute noch 
unvergeßlich ſein. 

— Auf entſetzliche Weiſe verunglückte in der 
Nacht zum Montag im benachbarten Schöneberg 
bei der Heimkehr Lom Tanzboden der Kutſcher 
eines dortigen Grundbeſitzers. Der Tanzluſtige, 
der mit Erlaubniß ſeines Dienſtherrn ausgegangen 
war, hatte in der Eile den ihm anvertrauten 
Schlüſſel zum Thorwege des Gehöftes vergeſſen. 
Um bei der Heimkunft Niemanden im Hauſe zu 
ſtören, wollte der Kutſcher über die etwa zwei 
Meter hohe Mauer des Gehöftes in daſſelbe ein⸗ 
ſteigen. Zu dieſem Zweck ſtieg er zunächſt auf das 
etſerne Vorgartengitter, um von dieſem aus die 
angrenzende Mauer zu gewinnen. Im Begriff, 
ſich auf die Erde zu ſchwingen, glitt der Kutſcher 
mit den Händen von der durch den Froſt geglätte- 
ten Mauer ab, fiel zurück und ſtürzte jo unglüd- 
lich auf die Spitzen der Gitterſtäbe, daß zwei 
derſelben ſich dermaßen durch den Schen— 
kel bohrten, daß fie auf der andern Seite durch⸗ 
drangen. Trotz der furchtbaren Schmerzen, die er 
erlitt, gelang es dem Manne, ſich lautlos aus ſei⸗ 
ner entſetzlichen Situation zu befreien, die Mauer 
zu überfteigen und ſein Bett zu erreichen, in wel- 
chem man ihn am nächſten Morgen beſinnungslos 
und buchſtäblich in feinem Blute ſchwimmend vor- 
fand. Der herbeigerufene Arzt vernähte die Wun⸗ 
den des Verunglückten, deſſen Zuſtand ſich inzwi⸗ 
ſchen jo durchgreifend gebeſſert hat, daß die Le- 
bensgefahr für ihn ausgeſchloſſen erſcheint. 

— Ein Selbſtmörder, der ſelbſt ſein Grab 
gräbt, iſt jedenfalls eine Kurioſität. Auf eine 
eigenthümliche Weiſe machte, wie aus der Provinz 
geſchrieben wird, vor einigen Tagen der Arbeiter 
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Frau vermißt, fie ſah auf dem Kirchhofe den 
friſch aufgeworfenen Sandhügel und ahnte gleich, 
was vorgegangen war, da ihr Mann ſein Vor— 
baben einige Tage vorher Anderen mitgetheilt hatte. 
Sie ging mit ihrem Wirth zur Stelle und fand 
ihre Ahnung beſtätigt. T. war ſchon im vorge⸗ 
rückten Alter: 

— Es geht nichts über die Wiener! Sie 
haben noch immer Zeit und Lust für die Kleinig⸗ 
keiten des Lebens, ſelbſt wenn ſie einen leichten 
Beigeſchmack von Narrethei haben. Wiener Blät- 
ter erzählen, daß neuerdings an den Aermeln der 
Herren-Ueberzieher kleine Taſchen angebracht wer⸗ 
den, in welche die Damen, wenn dieſen der Arm 
gereicht wird, ihre zarten Hände ſtecken können, 
um fie vor Kälte zu ſchützen ... Die Mode 
hat jedenfalls nur in Wien erfunden werden kön⸗ 
nen, in der Stadt der Phäaken, in der man für 
Sachen von ſolchem Genre hier und da noch ein 
wenig Sinn hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 21. Bor Der rujfl- 
ſche Generalkonſul, Freiherr v. Sivorowitſch, wel⸗ 
cher vor einiger Zeit bereits krank hier eingetroffen 
war, iſt geſtern geſtorben. 

Bern, 21. Januar. Das ehemalige Mit- 
glied des Bundes rathes, Naef, iſt heute früh in 
Muri bei Bern geſtorben. 

Antwerpen, 20. Januar. Wollauktion. 
1839 B. angeboten, 1028 B. verkauft. Stim- 
mung beſſer, Preiſe unverändert. Sekundawollen 
gefragt. 8 

Petersburg, 21. Januar. Der cineſiſche 
Geſandte, Marquis von Tſeng, hat dem kaiſer⸗ 
lichen Kabinet den Beitritt der chineſiſchen Negie- 
rung zu den in Petersburg feſtgeſtellten Stipula⸗ 
tionen notifizirt. Letztere ſollen behufs der gegen 
ſeitigen Ratifikation in die Form eines Vertrages 
gebracht werden. 

Petersburg, 21. Januar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ äußert ſich über die chineſl⸗ 
ſche Frage in folgender Weiſe: Der, diplomati⸗ 
ſche Vertreter Chinas notiſizirte dem kaiſerlichen 
Kabinet die Zuſtimmung ſeiner Regierung zu den 
in Petersburg feſtgeſtellten Stipulationen. Dieſe 
werden in Form eines Vertrages gebracht werden, 
deſſen Text von beiden Theilen ratifizirt werden 
ſoll. Es ſei demnach zu hoffen, daß die Kuldcha⸗ 
frage nunmehr eine befriedigende Löſung finden 
werde. 

Athen, 21. Januar. Die Nachricht von 
der Demiſſion einiger Miniſter wird von dem 
„Ethnikon Pneuma“ für unbegründet erklärt. Der 
Kammerpräſident hat die Deputirten in den Pro- 9 
vinzen telegraphiſch aufgefordert, vor dem 27. d. 
nach hen zurückzukehren, um ihre Arbeiten wie⸗ f 
der aufzunehmen. ) 

Valparaiſo, 20. Januar. Lima ift von den 
Chilenen eingenommen. \ 

Meſſina, 20. Januar. Der König und die 
Königin find heute unter ſympathiſchen Kundgebun⸗ 
gen der Bevölkerung nach Reggio abgereiſt. Ein 
zahlreiches Publikum begleitete die Majeſtäten auf 
verſchiedenen Dampfern. 


7 3 


Berlin, 20. Janna. Etſendahn⸗ Stumme Alken. Eiſ.-Prior.-Act. u. Obi. Dppotheken⸗Certiſttase. 2 
—— — ——ů— . — — — n— ———— —— — l 
fr eh sit! A Perg Märt. 2. S. 8/½ gas, 87/6 91,80 3 | Wild, runs. fc. Kg 2400 6 * am 8 188,4 », 
art en, won | m 7. 2 * An 3800 5 Belt. bend Ä Sorten 8 Bin ns Gi 
ng TEE PR 0. 0 u e *. 4 
j 2 1 118 70 75 ee a 10860 a — We, 5 1100 |6 : Sans * er 27 Pan R 
4 9 65 8 e 8 65 
o la | 18,10 92] Derlin-@örtiger 41070 1 | mein par vr Biſchweter Tucteten be 3 225 e 
» 6 | 2626 83 4 100,0 8 de. Fo. 1. (. 126) 4% 2 f BE 8 Tage 11 
16½ % 145980 J Gerl-.abeb. La. A. nene 4 10% 00 & bo. do. 2. Ma E 10 „bo. 2 Monat BE — 
Bla | — — dv. ba. B. ache 4½ 103, % h Nerd. Ort. -Archit- Bank Bod 0 Belgiſche Plätze 9 Lage 0% %% 5 
54 116 90 65 do. La. X. 105,10 8 ba. d. Pf 5 Laudrer 85 be. Mona |- 7 
Alt 108,76 53 | Berl-Gtett. 2. G. Re „ | 35850 @ | Bamm. Op. - Vfb. (r* 130) |5 3 . 8 Bien Oeſterr. W. 8 Tage 12 66 8 
ld 245 b da. 1 8.8% 4. 4% ws & 1 . 2 = 5 5 . ir 0 Be, 1 Menat 117109 
9 % | 20,26 b do. 7. G. — — 0. . 5. 1 Cichorien⸗ ® eraburg e 0 
Su eee Des. 2a. f. alas . 1 (. Sache 5 hr‘ 
v le | 806 bz bo, La- N. 10 r % Br. B. Or. B. Ants. (r 110) % 00 
* 4 149 e be] KölmBkindene 1. En. % 1% 50 ba do. be er: el 0. 0 
en rm n liege 8 | Pe d- fra 882 Sn 
16% 197,50 0 ran 0e — 20. 
0 1434 a = we ee | ei . 
9 4 27 6) BT 4 1 9 be Hartmann 
7 4 14 70 05 do. La. K. 4½% 104, % % Prenz. Opp. -Bank (x vo. Swerztobſ | — er 
anal ee r 8 % erf e d See „ Wie u 23 925 
„ * 111 * . 2 
9 4 | 16.0 746 be. (Starg- Prien) a 88,5 C Said Vote Vfb. |6 Ray. Beiden. ie 750 Aurpertalt y. 540 0. —.— 
% 10% Da de. do. 1 —.— de. 5. de. 4% 104, 0 5% Santzal-G ga 1* Engliide Bantanten Ben 
5 „% 111850 8 bo. de. 1. Am. —— Gtett. Nat. 5. 1½¼§ e ie Vaſſaat 2 a2 2 Bankurten 80 70 6 
4 4 | 9100 8 Desk Südbahn camd: 40/1622 de. de. ( % %½ 1% 6 @ Vferdedahn- Gelen gam „ Banteoten 11 „ 1 
6% % 10,69 53% Rechte r . 4½ 16% b | Gübe Doden⸗ Grab. - U be, “rohe | 7%, vo. 8 171 1% 5 
tt | 3268 be Abeiniſche 8. 69, 71,73 208,50 90) be. be de. do. Stobwafler ab un * Muß Noten 100 Hub, u Aue 
„ 1201,26 53 bo. v. 274 m 17 = de. ki. Tadafs-Nabrit (Prät) | — 4 
3 lt 80 gen d ee 8 ant⸗g rg DI 1 E 
7 . er 8. vlog. me, | 6 . 
le | io we Saua b f. 2 8% 748 d N Waden 
bu 1% | 19, 5 I. u. „ va, % en 
„ ag e e 
3 8 e * 1. er Gaſſenver 5 * 
Deutſche ens. 5 „ A. B. 2 10% bie W ahr 84 70 b de. Hande e Rt cu 126 Seetiiner ena · . D | — REN! 
de dla ne Fa ce 5 |5 | 77,86 56 Y 1871. 81,75 bu do. tler⸗ 18 5 15% 8 de, Börſeag⸗ e. .— ge‘ 
12. Eleng- Anleche 9 — n. 2% 4 1180,60 w Deß.-FVram/ ted. alte gar. 161 4 e. Del nb. ⸗Serein 11 4 100% @ ‚©. Chan "Oh. | 2 
A= Unt 1% 54 Settearbzahn (60 pr) | 6 8 | 262 ] br do. eie Jer. 2 fab. 51 8 Prebl. Niaconte- am 7 4 940 . — 
2 Kt 25 10% 8 Raſchau · Oderb 0 4 % 185,75 % do. er Bo 5 robo o Dan er 5 at 99 904 11288 Brei. Doll, | er 
E min [in [EI ken | 1 Pam I In F h 2 2 
176 700 ; 8 , doe. 106 8 da. — 
Be ela: 4 1186,15 8 9 ö eichen. -P. (S. M. Be.) |6 | A470 6) Peutſche Pant Be 1 10 58 — 4 Werin-Gtett, eisenbahn 3%, 
Beans, SORt Lonfe |— | 95,26 dad] Seo 5 Schnee u. Red. / 1. 100 ] Wiscontoräom, % 14 80 65 Dan 0 * to. eite — 
er ar, 115050 55 1 Südöft Bohn (Lomb. 254,1 65 do. de. es — /I | enfiedenez „ | do. do. = 
Baftauer Anleihe 8½ 127,5 ö de. . Bene 270,90 64 D| Gothaer Grunberd.-Bant 6 4 76 ebener Beraben — } Germania . u 
N * . 9 —.— h 9 "Preuß. Ber > 
r i e . 1000 210 See Feger 26 & einde gerate f 87 2 Br —— — Ve A 
Anl. 1866 3 188 (% by Chartowerfom, gar. Seis Leipziger Aredtt⸗Bauk % 147, ® do. do. — 12 Gee⸗, PL» u. 1.68 
— Främ.- Anleihe EUR — — 0 do in Lor. Sterl. 94,00 1 — 3 5 5 99 N € Fa ein au) 0 5 1285 Bias kur n.81-B..®, 1a 
— Pi 0 - er „ mer au ha 
Wes Sly 4 [191,00 @ — —.— — Ba att apt | la fee 8 dent Ziefoan zen rend. Se (is 
Ounbaracr Loafe pr. Et. 42 115169 @ 1 — RTTE — , Far. 90,2 b Magdeb. Prival- Hanf ef: is e © Scleſſche Kollenwertes m 13 Anion, Ste- d. Fl. -B. is 
* Berlin- Crebb ie 56,00 65 do Olle 95,5) 8 e 4, e de de. Miuiiiiten e | 98,0 Neue Bepierbomp. 13 
Jremde Fonds. 1 — 1 3% K 0 608 „ . 700 de] Meisinger dare en %% 517% 5 Wee Ae | 6 |8 | 2 Siet Bp Sal.-A. . 110 
P Dr op 
2 bees ( 4 5916 he ere | ; 5 a RE oa e . bb. Self. f 
ad, N - Masche, 03,50 ert. Gresite 2 1 —.— are. | N A. Cge m. 
. A e N R — 9 95 an 9 * re 9 — 89 70 he Salrech Discontendant 8g 196,50 9 | Wenfäriie; lnion 6 Biel. Danptm»t@, | 
See EEE ee li e, Emo mm anal | Eon, | 
. 5 r u ; Aisſan⸗ : ‚01,30 m. 2 4 55 bl 1 . ‚8. Du 
te. LebeLecſe Ke ee s L810 dc] Nis. Sercgenst, gar. 650 2 g. e, 7 m Wan- Pig carts da! de. de. Stetten. 9 
„ 1858 Loeſe 129% 49] Ne —T N K9bingt-B olugoy 250 Boden-Grebit-ün | Is | 98,00 u] — Abs. Oranertt 0 
. 1360-ef „ 10 % Obeimfige A Mar, 2. Am. ar vo. Centrel⸗ Bad. 97½% 14% 64% Deum & har (. 5 bo. Pargl.-Sem:e abr. 8 
8 7 2 75 8 ee %% 2080 830 Eguiardmunnen, f. 370 do. Prpocg.Aer⸗Bant 10/4% 94 40 9 Bateau 8 it be. ar- Je Wivier 10 
ee |5 | 338: J N eee, | 7 4 ni@] markgamkaremet , e ee een „ Se a Korea | © 
af. som ol Mal m. 17% | 9170 See Ste, 8 18 e ie e . En [5 10300 Schapen. Band. % 2.90 83 e p ww. Bergfbteg-Prauct. Tl: 
“u d. p 13736 | 91,79 Saalpapı: 0 5 | 8 93. 4. Em. 1161,75 Schteſ. Vantvererm 5 % 106.40 65 Belgiſch⸗ Huge 3 ai. 
bi 5. . 1847 % — — Sael-uſtreibaba len = vo. b. Ent, 5 101 56 Sund. Bodegzdrcbit⸗Buk, 3 4 13975 © Wien Oeſtzelchiſche W. 4 pa. 
or. Aatede . 1875 en 8 4 2 Tee 3 Lane 5 740 b | Beinahe Banz 0 % 86.00 Veterob an 8 Pat. 
En — —— 2 E a — — ren“ — eee F LEN ERTEILT REEL RETTEN DÜRTEN N R TEITUN DINLLNL, un RETTEN TE ET 


) 


* 


* 


9 


1 


Bekanntmachung. 


beztichn 
\ Herstellung bro 4 


* 
* 


Das Vietoriabad 


Mi 


Pan 


ne 5 I 
* 


* e n 

PR 5 

* 8 
} 


r \ 1 SE 
. 2a 


ber 
S ady Georgina Bairjar. 


15) — 

„Ich bin überzeugt, daß Margarethe die Gattin 
Bevernes iſt,“ ſagte Olivia plotzlich. 

Gerald Vane ſah ſie fragend an. 

„Ich kann mich jetzt nicht weiter erklären, aber 
ich kann Schlüſſe ziehen. Sagen Sie mir raſch, 
was ich zu thun habe, wenn ich den erbärmlichen 
Meuſchen in das Gewächshaus gebracht Habe? Wo 
wird die Frau ſein?“ f 

„Am füdlichen Ende deſſelben, hinter dem 
fen Mangnolia-Buſche; ich habe ihr gejagt, daß 
fie ſich dort verbergen fol. Sie wird plötzlich vor 
Ihnen ſtehen in einem ſchwarzen Kleid und einem 
weißen Häubchen wie die Dienerinnen des Hauſes. 
Haben wir uns geirrt, fo wird er ſte für eine 
ſolche halten, im andern Falle aber werden Sie 
als Zeugin deſſen, was er ſagt und thut, gegen ⸗ 
würtig ſein. Erſcheint Ihnen dieſe Aufgabe zu 
ſchwer, Miß Rocheſter?“ a 

„Nein, nein,“ rief ſie aus, „für Edith und für 
Sie bin ich bereit, mit Freuden Alles zu wagen, 
aber unter einer Bedingung.“ 11 

„Eine Bedingung? Nennen Sie diefelbe. Wet 
ich doch nicht, wie ich Ihnen jemals die Schuld 
ver Dankbarkeit abtragen kann, die Ste mir auf- 
legen. Welches iſt die Bedingung?“ 

„Mr. Vane, es if nicht rathſam für Sie, län⸗ 
ger hier zu verweilen. Darf ich Ste hinaufgelei⸗ 


walt von Komood. |" 
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führte Olivia Gerald Vant in das 

ein helles Kaminfeuer verbreitete ein ungewiſſes 
Licht. Sie öffnete eine Tapetenthür, die in das 
angrenzende Badezimmer Lady Vanes führte und 
forderte Gerald auf, dort einzutreten. Aber anſtatt 
ihrer Aufforderung Folge zu leiſten, blieb dieſer 
auf der Schwelle ſtehen und blickte ſie aufmerkſam 
an. Sie ſah fragend zu ihm empor, ſenkte aber 
ſogleich erröthend die Lider vor ſeinem ernſten, 
forſchenden Blicke. Sie fühlte, daß in dieſem 
Augenblicke er weder an ihr beiderſeitiges Vorhaben, 
noch an die Schurkerei Algernon Beverne's, weder 
an ſeine Schweſter, oder die Enthüllung der 
Schlechtigkeit ſeines Feindes, ſondern nur an ſie 
dachte, 

„Was Sie für ein kapferes, kleines Mädchen 
ſind!“ ſagte er leiſe, faſt zärtlich. „Sie müßten 
eigentlich zur Zeit Karl I. gelebt haben und die 
Gattin eines jener tapferen Kavaliere geweſen ſein, 
welche von Haus zu Haus flüchteten und von eben 
ſo muthigen, edlen Frauen verſteckt wurden wie 
Sie, die oftmals ihr Leben für ihren König dahin 
gegeben haben.“ 

„Trotzdem bin ich froh, daß ich im neunzehnten 
Jahrhundert geboren bin und in friedlichen Zeiten 
lebe,“ entgegnete ſie lächelnd. 

„Allein Muth und Unerſchrockenheit, wie Sie 
beſitzen, find ſelbſt in unſerem Jahrhundert nur 


Bljelten zu finden,“ ſagte er mit Wärme, „Miß Ro⸗ 


cheſter, wie kann ich Ihnen je vergelten?“ 

„Reden Sie doch nicht davon!“ verſetzte ſie 
ſchnell. „Jede Andere, gegen die ſich Ihre Eltern 
ſo gut und liebevoll gezeigt hätten wie gegen mich, 
würde nur zu glücklich ſein, deren Kindern einen 


ten an einen ſichern Ort? Außerdem,“ und ihre kleinen Dienſt erweiſen zu können; außerdem habe 


Stimme bebte vor Angſt und Aufregung, „habe 
ich Ihrer Mutter verſprochen, Ste heute Abend zu 
wur zu führen.“ 

„Meine Mutter!“ rief er aus. 
Mutter, daß ich hier bin?“ 

In dieſem Augenblicke verſtummte die Muſik 
und eine Menge der Tanzenden kam aus dem 
Ballſaale. Olivia legte den Finger an die Lippen. 
„Wir könnten geſehen werden,“ flüſterte fie, „ſchwei⸗ 
gen Sie alſo nnd folgen Sie mir.“ 

Raſch durch die langen, leeren Gänge eilend, 


Börſen⸗Berichte. 
(Stettin, 21. Januar Wetter ſchön. Temp. Mrgs. 
— 5˙ R. Barom 28“ 1“ Wind N. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
296— 05 jeriuger 170—193, weißer 200 — 208, per 
Früh ahr 205—206 bez., ver Mai⸗Juni 206,5 — 207 bez. 

Roggen matter, per 1000 Klar. loko ial. 195—109, 
ver ee 193-192—193 bez., per Mal⸗Juni 188,5 


„Weiß meine 
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Gerte still, per 1000 Klgr. Toto geringe 135— 


142, Märk. u Oderbr. 150 — 156 
Safer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140150. 
Erbſen ohne Handel. 
Mais unverändert, ver 1000 Sigr amerik. 135—140. 
Winterrübſen niedriger, per 1000 Klgr. loke ei 
2 ‚Bei 288 —239 bez., per Sepiember⸗Oktober 


3 — ; 
Näbol wenig verändert, per 100 Klgr. loko ohne 
Sch set e 54 Bf., per Januar 51,5 Bf., per Ayril⸗ 


Spiritus ſtill, ver 10,000 Liter % loko ohne Faß 
52,2 bez, kurze Lfrg. o. F. 52 bez, per Januar⸗Febrnar 
52,5 nom., ver Frühkahr 53,3 bez., Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 9,75 tr. bez, alte 
U. 10,40 tr. bez. 


Termine vom 24. bis 29. Januar. 
In Subhaſtationsſachen 5 
26. A⸗C, Gartz a/ O. Das der verehel. Kahnſchiffer 
5 Aung Barnick, geb. Lad wig, geh, daſelbſt bel. 
Grundftück 
A.⸗G. Wollin. Das den Eigenthümer Kneiske'ſchen 
Eheleuten geh., in Wuſterwitz bel Grundſtück. 
A -G. Wollin Das dem Fiſcher Wilh. Tiegs 
geh. in Misdroy bel Grundſtück 
A⸗G Gollrow. Das dem Eigenthümer Ernſt 
Felgenhauer geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Ja Konkurs ſachen: 
Ann. Stettin. Prüfungs⸗Termin: 
22982 


28. 
20. 
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Verbindungs⸗Anzeige. 
Leonhard Rosener, 
Franziska Bosener, 
geb. Rosenstein, 
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Vermäh te. 
Stettin, den 16. Jauuar 1881. 
— 


Stettin, den 19. Januar 1881, 


Durch Gemeindebeſchluß vom 11. Januar cr. und 
nach Maßgabe des § 22 der Straßenbau Polizei⸗ 
Ordn a 9. September v. Js., find nachſehend 
gerſteigs⸗Strecken zur pipe mäßigen 

3 e en und zwar 
„ dbox den Grundſtücken 
1. Obermiet K. ve bis 57 inkluſtve, 
2. Holzſtraße 1 bie 5 inkluſt oe 
3. is 4 ee 

59 inkluſive, 
5. Volitzerſtraße 85 bis 92 inkluſive. 

Die b troffenen Grundſtücksbeſiger werden hierdurch 
aufgefordert, die Herſtellung der Bürgerſteige vor ihren 
Grumdftücen nach Matzgabe der Weaimmungen der 
digen Derorbnung bis zum 31. Oktober d. 38. 
wirken zu laſſen. 55 


; jzei⸗Direktion. 
3 


— — 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Aptech unden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 


Wilhelmſtr. 20 
empfiehlt Dampf-, römiſche und warme Bäder. ö 


ez weir eme Badek r gebrauchen wollen |. 
en in der Anſtalt freundliche Aufnahme. . 


\ Wage | 


A 


Berlin W., 140, Potsdamerstr. 


u 
Köntgt 


ee 


ich bis jetzt noch Nichts gethan. Sie wiſſen ja 
noch garnicht, wie die Sache ablaufen wird; ich 


könnte ja eine ſchmähliche Niederlage erfahren.“ 


„Nein, nein, Sie werden nicht unterliegen. Ihr 
Muth iſt zu ächt und Ihr Verſtand iſt zu ſcharf 
dazu; und Miß Rocheſter, Olivia! Wenn jemals 
ein Mann in Dankbarkeit fein ganzes Leben hin⸗ 
gebungsvoll Ihnen zu Füßen legte“ — 

„Ich begehre Ihre Dankbarkeit nicht!“ rief ſie aus, 


während ein ſtechender Schmerz ihr Herz durch“ 


zuckte. 


Schlafzimmer er „Dann meine Liebe!“ ſagte er leidenſchaftlich. 
ner Mutter. Niemand befand ſich in demjeben, | „O, Olivia, wenden Sie Jyr Geſicht nicht ab! ſich dicht hinter einem Paare, das am Fuße der 


W 
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Iſt es möglich, daß ein elender, heimathloſer, aus 
der Geſellſchaft Ausgeſtoßener wie ich mich erfüh- 
nen darf, zu hoffen, daß Sie mich lieben könnten? 
O, aus Barmherzigkeit, täuſchen Sie mich nicht 
mit trügeriſchen Hoffnungen! Sie ſind ſchön, Sie 
find gut. Ein Wunder hat in Ihrer Bruſt Theil- 
nahme für mein unglückliches Loos erweckt. Iſt 
es nur das Mitleid für den armen Fremdliug im 
eigenen Hauſe, welches in ihrem Herzen ſpricht? 
Oder werden Sie ſich auch nicht mit Zorn und 
Verachtung abwenden, wenn der Himmel mir Ge— 
rechtigkeit widerfahren läßt, die dunkeln Wolken 
zerreißen, welche mein elendes Leben beſchattet 
haben und ich wieder in dieſem Hauſe die mir 
gebührende Stellung einnehme, — wenn ich dann 
meine Augen zu Ihnen, der Reinen, Guten empor⸗ 
zuheben wage? Olivia, aus Mitleid ſagen Sie 
mir, ich beſchwöre Sie, ob Sie dann, wenn dieſe 
Zeit gekommen iſt, mir wenigſtens nicht verſagen 
werden, mich anzuhören?“ 

Er hatte ihre beiden Hände ergriffen. Seine 
Stimme bebte bei dieſen leidenſchaftlichen Worten. 
Im Gefühl ſeiner Erniedrigung und dem Bewußt⸗ 
ſein, welch unermeßliche Kluft ihn, den in den 
Augen der Welt mit Schmach Beladenen, von 
Olivia trennte, fiel er ihr zu Füßen und bedeckte 
ihre Hände mit Küſſen. 

Einen raſchen, ſcheuen Blick um ſich werfend, 
mit hoch erröthenden Wangen, beugte Olivia fich 
zu dem Knieenden nieder und berührte ſanft mit 
ihren Lippen ſeine Stirn. 

„Fürchten Sie nichts für die Zukunft,“ flüſterte 
ſie mit bebender Stimme. „Mag geſchehen, was 
da wolle, ich liebe Sie, Gerald Vane, ſo wie Sie 
ſind.“ 


18. Kapitel. 
Eine Entdeckung. 


Einer Träumenden gleich ſtieg Olivia die Treppe 
hinab, das Geſicht glühend vor nie gekannter Se- 
ligkeit, die Augen erfüllt vom feuchten, ſanften 
Glanze der Liebe, deren erſte Wonne ſie jetzt ge⸗ 
koſtet. 


Lehr- und Erziehungs-Anstalt Lauenstein, Sachsen (Erzgebirge). 
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Auſtalt“ gratis. Penſionspreis von 400 Mark an 


Dr. F. A. Petermann. 
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_ Grosse Hamburger Silber-Lotteri, 
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Na upt gewinne: 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. re 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 5,000 
met 2 Frucht⸗ und 2 Cenſectſchalen im Werthe von 0 

ee⸗Serbiee, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


Ferner: 
2 bez, 52,5 Bf., 1995 Gew deſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewtun n Werthe 
Mat 72 ben Bf., per September⸗October 55 Bf une, befich u e 5 er . 
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Treppe bei einander jtant. 
Algernon Beverne. 


Er beugte ſich über fie, um ihr in die Augen 
zu ſehen, und fie, mit einem unausſprechlichen Aus- 
drucke von Liebe und Verehrung in ihren Zügen, 
hatte das Antlitz zu ihm erhoben und ſchien ganz 
in das Anſchauen ihres unwürdigen Geliebten 
verſenkt. 

Tiefes unſägliches Mitleid ergriff Olivia bei 
dieſem Anblick. Welch eine entſetzliche Prüfung 
ſtand ihr bevor, wenn es ſich als wahr erweiſen 
ſollte, daß der Elende, dem ſie rückhaltslos ihr 
Herz geſchenkt hatte, bereits einer Anderen ange- 
hörte! Obgleich ihr das Herz blutete bei dem 
Gedanken an den Schmerz, welchen ſte ihr zu be- 
reiten gezwungen war, jo war fie dennoch entſchloſ— 
ſen, eher Ediths Freundſchaft für immer zu ver- 
wirken, als zuzugeben, daß dieſelbe ſich blind in 
ihr Unglück ſtürze. 

„Du wirſt alſo ſicher dort ſein, Algernon?“ 

„Natürlich, mein Liebling, auf der Landſtraße 
unfern des Thorhäuschens. Der Wagen hält auf 
dem Wege, der nach der Farm führt; dort kann 
man ihn nicht gewahren, weil die Bäume über den 
Weg hängen. Vergiß nur nicht, dickbeſohlte Schuhe 
anzuziehen und einen dichten Schleier, ſowie einen 
langen, ſchwarzen Mantel umzunehmen. Haſt 
Du Deine Reiſetaſche an dem bewußten Ort bereit 
gelegt?“ 

„Ja.“ 


„Dann wird mein Diener fie mitgenommen ha⸗ 
ben. Ich habe ihn bereits mit meinen Sachen 
fortgeſchickt. Wir werden um acht Uhr früh in 
London ſein und vor Mittag wird die Trauung 
ſtattfinden, und dann, mein Lieb, werde ich an 
Deinen Vater ſchreiben und ihn anflehen, uns zu 
vergeben. Aengſtige Dich nicht; ſchleiche Dich da⸗ 
von, ſobald der Kotillon beginnt. Niemand wird 
Deine Abweſenheit zu ſo ſpäter Stunde bemerken, 
und ſo viele Gäſte werden den Ball verlaſſen, daß 
Du, ohne Aufſehen zu erregen, hinausſchlüpfen 
kannſt. Jetzt aber muß ich gehen, um Deine ſchöne, 
aber höchſt unliebenswürdige Freundin an den mir 
zugeſagten Tanz zu erinnern.“ 


Es war Edith und 


a 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 23. Jannar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8% Uhr. 
Herr General⸗Suverintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Mir. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Airche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Milttär⸗Gottesdien ) 
Herr zer e at. 10% ihr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. N 
| In der St. Peter- und Pauls-Rirche: 
Herr Prediger Harder um 9%, Uhr. 
(Gaſtpredigt, in Aufforderung d Gemeinde⸗Kirchenraths.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Schiffmann um 9%, Uhr. 
| N (Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Im Johanatskloſter⸗Sgale (Menftadt); 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Nachmittags 5½ Uhr Predigt und Abendmahl: 
Herr Paſtor Oorgel. 
der Taubſtümmen⸗Auſtalt (Eliſabethhſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
| In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 


Herr Prediger 


| Herr Prediger Hübner. 


In Zorney in Bethanien: 


dem s j 611 | Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr 
schlag mit einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend | schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend | 


4—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 35 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- Herr Prediger 
heltendem Texte uud Handarbeite-Illustrationeu. 


n Torney in Salem: 
teinmetz um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
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I Chinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, Fieber, Appetitloſigkeit, Nerven 
krankheiten und ihren 
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Generaldepot It. Hohensee, Lelozigerſtr. 34, Berlin. 


Fhinawein mit der Unterſch 


Außerdem in den Apotheken zu 
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Bibeln 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
ß In Külldyomw: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
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„Arme Olivia! Was beſt Du cigentlich gegen ſagte, ſich Oliria näberud, mit der größten Hf⸗ ben, ſorgen Sie dafür, daß er das Haus verläßt. Miß Rocheſter,“ fragte Bererne, „damit ich für 


\ 
fir?" fragte Edith. lichkeit: ö Es iſt gefährlich für ihn, zu lange zu verweilen.“ ein Gegenüber forgen kann?“ 

„Das Wie und Warum iſt mir ſelber nicht! „Ich glaube, dies iſt wohl unſer Tanz, Miß] „Ach, Oltvia, wie kann ich mich fortſtehlen?“ „Wären Sie es zufrieden, wenn wir dieſen 
Har,“ erwiderte Bererne. „Doch laß uns nun in] Rocheſter?“ ſtöhnte die arme Frau, an allen Gliedern zitternd.] Tanz nicht tanzten, Mr. Beverne?“ fragte Oltvta 
den Saal zurückkehren, mein Engel, man möchte Sie lächelte ihm freundlich, ja faſt zärtlich zu, Ich bin je umgeben, jo eingeſchloſſen von allen ſo unbefangen als möglich, obgleich ihr Herz ſtür⸗ 
une vermiſſen.“ ſo daß jeder unbefangene Zuſchauer darauf ge⸗ dieſen Menſchen; jeden Augenblick verlangt Jemand; miſch klopfte. ji 

Er reichte Edith den Arm und Beide entfern- ſchworen bätte, daß fir ihn unbeſchreiblich liebe, nach mir, und Sir Henry ſcheint mich auf Schritt! „Nicht tanzen? Wünſchen Sie ſich ftatt deſſen 
ten ſich. murmelte entzückt: | 4 0 und Tritt zu bewachen. Ich glaube, er ahnt, daß] mit mir zu unterhalten?“ fragte er, ſie mißtrauiſch 

Das war eine ſchrecliche Entdeckung! Alſo in „Ach ja, es n Tanz, Mr. e aber ich etwas Außerordentliches auf dem Herzen habe.] anſehend. A 
tiefer Nacht beabſichtigte er Edith zu entführen! ente, ae ee Lady Vane erſt Wie ſoll ich es nur anſtellen?“ e un 77 Be mit angenommener Gleich- 

„Wit weinen Willen nicht, mein ſaubrrer Herrle“] Dort zu sagen „Warten Sie auf eine günſtige Gelegenheit und] gültigkett, „nicht gerade beſonders, aber ich liebe 


a ER 2 äberte AR j 101 tantatſen ni i 
rief Olivia aus und ballte zornig die Hände.] Ste glitt durch den Saal und näherte ſich Lady benutzen Sie dieſelbe,“ ſagte Olivia ermuthigend. ham n * 
„Ich werde Ihnen bald gerechten Grund für Ihre ig ai A Bj BANN und bie ee das Souper beginnt, wird Sir Henry cle ge gang bu das Gewäche haus a 
N x j . in ich nicht ſehr beit benupend, fluſterte ſie ihr zu: Wirth mit feinen Gäſten beſchäftigt fein, das iſt aur ö : 5 
Sr a gegen mich geben, wenn ich nicht ſehr „In Ihren Badezimmer, Lady any, dert! der günſigte Moment für Sie. Aber en aß Mes; ober wenn Sie lite el unt ‚ie, 
nd 18 10 4 Fr 7 1 1 
Dann ſchritt fie langſam in den Tanzſaal. M Pr irn RR 5 ic Sie e fer 1 2550 wi an 11 54d rad 7 f en 
brem Eintri ſie ſoglelch vrei „Großer Gott!“ rief Lady Vanue erbleichend lange mit Ihnen ſprechen ſehen un r. Beverne g 3 r l 
15 > 5 3 1 eee aus, Olivias Hand ergreifend, „dort jetzt! mein] wartet auf mich.“ „Meine theure Miß Rocheſter, a können Sit 
beleidigten Tänzern mit Vorwürfen bewillkommnet, _ bu! O, itt „ Sieb 5 nur jo etwas glauben! Mein, gewiß, wenn Sle 
dem blonden Jüngling, den fie gebeten hatte, ihre] eben es e eee denen nf Hätte Lady Vane eine Ahnung davon gehabt, es vorziehen, nicht zu tanzen, ſo wollen wir mit 
Nücklehr im Gewächshauſe abzuwarten und deſſen] „Es iſt wahr, wie das Evangelium, Lady Vane! welche Gefahr jetzt ihrer Tochter drohte, fie wäre einander plaudern. Wo ſollen wir hingehen? In 


Daſein fie gänzlich vergeſſen, und zwei anderen Ich ſelbſt habe ihn dort eingeſchloſſen.“ zuſammengebrochen, denn fie war keineswegs zur das Büffetzimmer oder in die Bibliothel oder — 
empörten Weſen, deren Tänze fie überfehlagen | „Eingeſchloſſen? Wie ſoll ich da zu ihm ge⸗ Heldin geſchaffen. wohin befehlen Sie?“ 
hatte. langen?“ Ehe noch Olivia ihren Tänzer erreicht hatte, Er war die Höflichkeit ſelbſt, aber Olivia hielt 
Glücklicherweife begann, ehe Olivia Zeit hatte, „Hier iſt der Schlüſſel. Laſſen Sie ihn in ihre war Lady Vane ſchon wieder von einem Schwarm es für rathſam, nicht ſo raſch auf irgend einen . 
eine Erllärung abzugeben, die Muſik die erſten Taſche gleiten, daß Niemand es ſieht, jo! Gehen von Gäſten umgeben. einen dieſer Vorſchläge einzugehen, 
Takte der Francaiſe zu ſpielen und Mr. Beverne Sie ſtill hinauf, und wenn Sie ihn geſehen ha- „In welchem Quarree wünſchen Sie zu tanzen, (Fortſetzung folgt.) 
a A RE eee 


* 
offerire und halte ſtets vorräthig: 
4% Preuß. konſol Staatsanleihe, 
4¼% Stettiner Stadt Obligztionen, 
4½ und 4% Pommerſche Pfondbriefe, ’ 
4½ und 4% National-Hypoibelen-Pfandbricfe, Mi 
\ * 110% +üdzablbar, 

6% Ungar Goldrente, 
5% Rü fi Fnal. Staatsanleihe 
ki; Rob. Th, Schröder, Barkgeſchäft, 

Stettin, Schulzenſtraße 32. 

EE SEN SENT E PR. 
Ein Deitillationg-Gefhärt en gros in der Wropinz 
it mit guter ſicherer Kundechaft ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 15,000 Mark erforderlich. 

Off rten unter . 200 bitte in der Expedition 
dieſck Blattes, Kirchplatz 3, niede zulegen. 


Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts! 
bis zum 1. Juli d. J. verkaufe ich 
mein bedeutendes Lager, beſtehend in f 
Eryſtall⸗ u. einfachen Glas: 
waaren, weißem u. dekorirtem 
Porzellan, Fayencewaaren u. 
Wirthſchaftsgeräthen, zu we⸗ 
ſentlich billigeren Neiſen. Sämmtliche 
Artikel von reeller Qualität dürfte ſel⸗ 
ten Gelegenheit geboten werden, jo 8 
vortheilhaft einkaufen zu können. 5 


E Breiteltt. 28 


2 
0 
Zu Ausſtattungen 
i halten wir unſere wirklich großartig ſortirten Läger 
nur bester reellster 


Leinenwaaren jeder Art 


in Folge bedeutender, ungewöhnlich günſtiger Einkäufe 


weit unter bisherigen allerniedrigſten Preiſen 


empfohlen. 
Ganz insbeſondere empfehlen wir 


grosse Posten 


vorzüglicher reinleinene Tischgedecke 


in beſten Fabrikaten zu 6, 8, 12 u. 18 Perſonen, 
zur Hälfte unter bisherigen Fabrikpreiſen. 
Eimen Posten 


beſte Dammaſt⸗Gedecke zu 12 Perſouen, 
garantirt vorziglichſte Qualität, das 
komplette Gedeck zu 21 M. u. 26 M. 
(ſonſtiger Preis 36 M. und 42 M.). 
2 1 55 Einzelne Tiſchtücher in allen Größen 
Pferdedecken. und Qualitäten von 1 M. an bis zu 
, E b eden feinſten. Einzelne Servietten in 
beſten Qualitäten, das Dtz. von 5 M. 

an bis zu den feinſten. 

Vorzüglichſte Stubenhandtücher 


200 Decken mit guter Leinewand abgeſütt⸗t und Bone 
in unſern bekannten, beiten, eigengemachten Fabrikaten, bis zu den eleganteften. 


eingefaßt, 25 Sgr. mehr, bei 
Einen Poſten 


hochelegante Theegedecke 
in beſtem reinleinenen Hausmacher⸗Dammaſt, 
das Gedeck mit 6 Servietten 8 Mark. 


Ferner: 


ntein & Vogler. in Hamburg zu richten. 


Zwecks WS 5 
ri Verheirathung 
ſucht für viele Damen mit bedeutenden und gerin⸗ 
gen Vermögen geeignete Herren Inſtitut „Frigga“, 
Berlin (evftes und größtes Inſtitut) Statuten gegen 
Retourmarke 
Zum 1. A rel d. J. wird für 2 Knaben im Alter 

8 und 10 Jahren ein ſeminariſtiſch gebildeter Hans⸗ 
lehrer geſucht. Außer den Elementargegenſtänden wird 
Unterricht in den Anfangsgründen der frauzöſiſchen 5 
Sprache und Muſik gewünſcht. 
Anmeldungen werden unter A. 2. Wiet a. Rügen 
erbeten — Kan 
Eine Dame geſetzteren Alters, welche einem Haushalte 
wirthſchaftlich vorſtehen, ſowie die Erziehung von 4 
Kindern im Alter von 2 bis 8 Jahren ſelbſtſtändig 
leiten kann, wird gewünſcht und Adreſſen nebft Angabe 
der füheren Verhältniſſe erbeten unter E. . in der 
Expedition dieſes Dlattes, Kirchplaz 8. 
M 6— 900 Mark 

werden von einem aut ſituirten Geſchäftsmaun ſofort 
zu leihen geſucht. Adreſſen an A. Sommerfeldt, 
Schuhſtr. 2, 3 Tr 


4000 Thlr. ſind zum 1. April auf ſichere Hypothek 
fortzugeben. 

| Gefl Adreſſen unter T. 8. 100 in der Exped. d. 
Stett Tageblatts, Schulzenſtr 9, erbeten. 


1500 Tolr mit Verluſt au cedir Ich Virkenallee z 5 p k. 


An av BT 


von Oswald Nier, 

5 Schulzenstrasse 41. 
Allelulge Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Kivführg, garant. reiner ungegypster # 
$ franz, Natur-Weine u. Champagmer zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 

2 reis-Cour. auf Verlangen gvratin, 
Ü NWeu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig, inel, 
½ Liter Wein 90 Pig. 

Table d'nhete von punkt 1—4 Uhr. 

Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1. 
Soupers von 7 bin 1% Uhr, a Km, 

1,50 und Kim. 2,00. 

Heute Mittag - Menwı Erbs-Suppe, 

Czrasy, Bechamellkartoffeln mit Schinken, 
facirten Hasenbraten, Compot u. Salat, Butter 
und Küssa, 
Heute Abend-Menmı Öchsenschwanz- 

Suppe, russische Eier, gebackene Fische, 
Teltower Rübchen mit Hamniel- Cotelettes, 
Wiüdbraten, Compot und Salat, Torte, Butter 
und Käse mit Pumpernickel. 

speisen na la carte in zrönster 
Auswahl zu Jeder Tagenzeit. Schüs- 
zeln Majennaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassce von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht. 
Tägxiieh frische franzde, Ausserm 
in und ausser dem are per Dutzend M. 0,90 

un 


Be 


Sthum, jelbi 
t. Bei 


Proſpekte unentgeltlich und franco. 
F. PETZOLD, Dresden-Strlessen. 


d. Oelgemüld. täusch, ähnl., u. berühmt. 

Meistern, lief. der Oelforbendruek-Verein 

Concordia, Berlin, Poststrasse 17. 
IHustr. Kataloge zur Ansicht franco. 


O ülde, vorzügl., 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


\ 

1 

| 

— Brillen. 

rr [| u, eee 

ebenſo Lorguetten, Naſenklemmer 2. ; 

Die Gläſer find ſtreng nach den Regeln der Kuuſt 

geſchliffen und werden dieſelben mit großer Sorgfalt 

und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner 

empfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, 
Operngläſer ꝛc., Alles zu ganz bedeutend billigeren 
Preiſen als früher. f f 

Ernst Staeger, Optikus, Schulzenſtr. 6. $| 

NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repard⸗ 


turen ausgeführt. 
Holz U. Kohleuhandlung 


G. A. Liskow, 


Komtoir u. Lager: 

Silberwieſe, Holzſtraße 12, 
empfiehlt unter Zuſicherung prompter 
Bedienung Brennhölzer, auch zerkleinert, 
Torf aus Schuppen, Briquettes, Braun⸗ 
kohlen, engliſche und ſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen. Beſtellungen auf obige Brenn⸗ 
materialien werden auch in meiner 
Privat⸗Wohnung, Bergſtr. 17, 2 Tr., 


1 


Thalla-Theater. 

Große Ertra-Vorſtellung. A 
Auftreten ſümmtl. Spezialitäten. 
Ordre iſt Schnarchen. 


Schwank in 1 Akt. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50, Bi a 


Stadt-Theaier. 
Sonnabend, 22. Januar: weites Gaftipiel des K. 


Pr. Kammerſängers Herrn Max Stacge mon. 
Don Juan Große Oper in 3 Akten von W. A. 


0 
Mozart. — — Herr Max Staegemann a G. 


Vorzüglichſte Hausmacher⸗, prima 
Creas⸗, Hebirgsſeinen und 
e eee 


lerrenhuler Zwirnleinen, f 


weit unter bisherigen niedrigſten Fabrikpreifen. 8 e e ir 


Oper in 8 Alten von A Lortzing. Anfang 3¼ Uhr. 
’ 
ebrüder Aren 
angenommen 


Abend⸗Vorſtellung. 
U 0 
Füge ee Breileſtr. 33. 


Zweites Gaſtſpiel des Herrn Direktor A, Varema, 
Nobität! Zum 1. Male: Haus Lonef. Lußfſpiel 
+ 1 


— 


in 4 Akten von Adolph LArronge. Neoertoirſtück des N 
5 Wallner⸗ und des Belle⸗Alliance⸗Theaters in Berlin, A. 


— — — 


M ideas k. k. Hofburgtheaters in Wien de 5 | 
1 dee 8 2 5 en Shin? 
9 d, a 4 
i Herr Direktor Varena als Gaſt. 2 
Dutzend⸗Billets für 1. Rang und Parquet habe ER; 
2 mit Aufzahlung von 1 M. Gültigte.. * 


8 * on 0 * 


— 
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